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das Königreich der Niederlande. 
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NE. ni scha ffenheit. 


Das jetzige Königreich der Niederlande begreift 
einen Flaͤcheninhalt von 1188 Quadratmeilen, 
und wird von der Nordſee, von Frankreich. und 
Deutſchland umſchloſſen, fo daß es, dem Umfan⸗ 
ge nach, den Beſtand der unter Karl V. verei⸗ 
nigten 17 Progingen noch übertrifft." 
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rt, Torf, Steinkohlen; treffliche Viehzucht und 

ſchfang treiben beſonders die Holländer. Die Zahl 
der Einwohner ſchaͤtzt man uͤber 6 Millionen, welche 
in 510 Städten und Marktflecken und 3607 Ger 
meinden wohnen, und von denen mehr als J ſich zur 
katholiſchen Kirche bekennen. Die wichtigſten Bils 
dungsanſtalten der Niederlande ſind die Univerſi⸗ 
täten zu genden, Utrecht, Groͤningen, Loͤwen, Luͤttich 
und Gent. Außer dieſen giebt es eine Menge 
Gymnaſien, Collegien, gelehrte Schulen und Ges 


` ZC: Baumprächte und Gartengewaͤchſe aller 
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ſellſchaften für Wiſſenſchaſten, Kuͤnſte und Gewerbe. 


Die einſt ſo bluͤhenden Fabriken, welche jetzt 
einigermaßen in Abnahme ſind, verfertigen das 
beſte Tuch, die feihfte Leinwand, die koſtbarſten 


Spitzen, das ſchoͤnſte Papier und Pergament, eis 


ne nerner Pfeifen und noch viele ande⸗ 
re E einer Sai er an e 


ſtrie. Der Handel, dem die Niederlande ihre 


Groͤße verdanken, iſt ee Jahren wieder 
in Aufnahme und blüht vorzüglich in Antwerpen, 


Amſterdam, Rotterdam, Luͤttich, Brügge, Utrecht, 


Mecheln, Loͤwen, Mons, Vervier, Mpern, Door⸗ 
nick, Groͤningen, Bruͤſſel, Gent, Oſtende, Mid⸗ 


delburg u. ſ. w. Der Staatsbedarf des Reichs 


für 1818 betrug gegen 75 Millionen Gulden und 
die Staatsſchulden im Jahr 1823, 5934 Millio- 
nen. Die Armee iſt 40,000 Mann ſtark und 
hat 47 Feſtungen zu vertheidigen; die Seemacht 
beſteht aus 20 Linienſchiffen, 22 Fregatten, 6 


Briggs u. ſ. w. 
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Nach dem Entwurfe der neuen Verfaſſung vom 
Juli 1815, den die koͤnigliche Bekanntmachung 
vom 24. Auguſt 1815 fuͤr das Grundgeſetz des 
Koͤnigreichs erklaͤrt, beſteht das Koͤnigreich aus 18 
Provinzen, die ihren Rang wie zu Karls V. Zei⸗ 
ten haben; naͤmlich 1) Nordbrabant, mit der 
Hauptſtadt Breda, 2) Suͤdbrabant mit der 
Hauptſtadt Brüffel, 3) ümburg mit der 
Hauptſtadt Maeſtricht, 4) Geldern mit der 
Hauptſtadt Nymwegen, 5) Lättich mit der 
Hauptſtadt Lüttich, 6) Oſtflandern mit der 
Hauptſtͤdt Gent, 7) Weſtflandern mit der 
Hauptſtadt Bruͤgge, 8) Hennegau mit der 
Hauptſtadt Mons, 9) Nord und Suͤdhol⸗ 
land mit den Hauptſtaͤdten Amſterdam und 
Haag, 10) Zeeland mit der Hauptſtadt Mid⸗ 
delburg, 11) Namur mit der Hauptſtadt Nas 
mur, 12) Antwerpen mit der Hauptſtadt Ant 
werpen, 13) Utrecht mit der Hauptſtadt Urs 
recht, 14) Friesland mit der Hauptſtadt Le u⸗ 
warden, 15) Oberyſſel mit der Hauptſtadt 
Deventer, 16) Groningen mit der Haupt- 
ſtadt Groningen, 17) Drenthe mit der 
Hauptſtadt Affen, 18) kuxemburg mit der 
Hauptſtadt Luxemburg. f 


2) Verfaſſung und Verwaltung. 


Das Königreich der Niederlande iſt eine einge⸗ 
ſchränkte conſtitutlonelle Monarchie; die Krone 
erbt in dem Haufe Oranfen Raſſau fort, in der 
of e männlichen 
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mannlichen Nachkommenſchaft des erſten Königs 
Wilhelm Friedrich (geb. den 14. Auguſt 1772) 
nach dem Rechte der Erſtgeburt in der herkoͤmm⸗ 
lichen repraͤſentativen Form, doch kann fie auch, 
wenn maͤnnliche Thronerben ſehlen, auf die Toͤch⸗ 
ter des Koͤnigs nach dem Rechte der Erſtgeburt 
übergehen; iſt keine vorhanden, fo trägt die Alte 
ſte Tochter von der aͤlteſten abſleigenden maͤnnli⸗ 


chen Linie des letzten Königs die koͤnigliche Wuͤr⸗ 


de auf ihr Haus über, und iſt fie. nicht mehr am 
Leben, ſo treten die Nachkommen derſelben in das 
Recht des Beſitzes. Findet ſich keine maͤnnliche 
abſteigende Linie des letzten Koͤnigs, ſo kommt die 


Thronfolge an. die äitefte absteigende weibliche He 


nie, fo nämlich, daß dem männlichen Zweige vor 
dem weiblichen, dem aͤltern vor dem jüngern, und 
überall. den Männern vor den Frauen nach den 
Stufen des Alters der Vorzug bleibt. Der Koͤ⸗ 
nig darf keine fremde Krone tragen. Sein jaͤhr⸗ 
liches Einkommen von 2,400,000 Gld. zieht er 
aus der Staatskaſſe und reſidirt im Haag oder 
in Bruͤſſel, ohne daß damit die Unterhaltung von 
beſondern Sommer- und Winterwohnungen aus⸗ 


geſchloſſen wäre, Eine verwittwete Koͤniginn ges 
nießt ein jaͤhrliches Einkommen von 150,000 Gld. 


Der aͤlteſte Sohn des Koͤnigs oder muthmaßliche 
Thronerbe fuͤhrt den Titel: Prinz von Oranien 
(gegenwaͤrtig Wilhelm Friedrich Georg Ludwig, 
geb. den 6. Decbr. 1792) und hat nach ſeinem 
zuruͤckgelegten 18ten Jahre ein jaͤhrliches Einkom- 
men von 100,00 Gld., das ſich nach feiner Ver⸗ 

heirathung 
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heirathung verdoppelt. Die Volljährigkeit des 
Königs hebt mit dem ıgten Jahre an. Die 
Generalſtaaten beſtimmen, wenn es noͤthig iſt, 
uͤber die Vormundſchaft, ingleichem uͤber die Re⸗ 
gentſchaft; bis zur Erledigung dieſes Geſchaͤfts iſt 
die hoͤchſte Gewalt bei dem Staatsrathe. Die Ge⸗ 
neralſtaaten oder Vertreter des niederlaͤndiſchen 
Volkes beſtehen aus zwei Kammern. Die Mit⸗ 
glieder der erſten, vom Könige auf Lebenszeit ers 
nannt, bedingungsweiſe nicht unter 40 Jahren alt, 
Dürfen der Anzahl nach nicht ſtaͤrker als 60 und 
nicht ſchwaͤcher als 40 fein. Die zweite Sam 
mer zaͤhlt 110 Mitglieder, wenigſtens 30 Jahre 
alt, gewaͤhlt durch die Provinzialſtaaten, die ſich 
aus den drei Staͤnden, der Ritterſchaft, den 
Staͤdten und Landleuten bilden. Die Staatsmi⸗ 
niſter haben Sitz in beiden Kammern, entweder 
als Miniſter, in welcher Eigenſchaft ſie an den 
Berathſchlagungen Theil nehmen koͤnnen, oder als 
Mitglieder, Der König uͤbergiebt feine Vorſchlaͤ⸗ 
ge der zweiten Kammer, die ſie der erſten zur 
Beſtaͤtigung vorlegt. Beide Kammern führen den 
herkoͤmmlichen Titel: Edel und hochmoͤgende 
Herren. Die Generalſtaaten koͤnnen dem Könige 
Vorſchläͤge uͤberreichen; geſchieht dieß, fo behaup⸗ 
tet die zweite Kammer die Initiative. Ein vor⸗ 
geſchlagenes, aber verworfenes Geſetz kommt in 
Geſtalt ſeines Entwurfes nicht zur öffentlichen 
Kenntniß. Jaͤhrlich ſcheidet ein Drittheil aus der 
zweiten Kammer aus. Die Abgegangenen aber 
find deſſenungeachtet fogleich wieder wanna 

ahl⸗ 


Wahlfaͤhigkeit Se in der zweiten Kammer 
wenigſtens 30 Jahre, unmittelbare Herkunft des 
Ernannten aus der waͤhlenden Provinz und Uns 
abhaͤngigkeit von beſorglichen Verwandtſchaften mit 
den Mitgliedern der Verſammlung. Der Koͤnig 
vollzieht, nach vorhergegangener Ruͤckſprache mit 
dem Staatsrathe, alle Akte der Souverainitaͤt. 
Der Staatsrath beſteht hoͤchſtens aus 24 ordent⸗ 
lichen Mitgliedern, und iſt wo möglich aus ale 
len Provinzen auszuwaͤhlen; über die außeror⸗ 
dent lichen Mitglieder verfüge der Konig nach 
Belieben. Er entſcheidet und erklaͤrt dem Staats⸗ 
rathe feine Beſchluͤſſe, waͤhlt und entläße die Mit⸗ 
glieder des Staatsrathes und die Miniſter, hat 
ausſchließlich die oberſte Leitung in den Angele⸗ 
enheiten der Kolonieen und außereuropaͤiſchen 
Geſtgungen, entſcheidet über Krieg und Frieden, 
beſtaͤtige die Vertrage, kann aber keinen Landes, 
theil ohne Einwilligung der Generalſtaaten veraͤu⸗ 
ßern oder vertauſchen, ernennt die Geſandten und 
Konſuln und ruft ſie zuruͤck und verfügt über die 
lotten und Armeen, über die Anſtellung und 
entlaſſung der Offiziere; doch muß er uͤber Krieg 
und Frieden den Generalſtaaten Mittheilungen 
machen. Dem. Könige kommt ferner die hoͤchſte 
Aufſicht über die Finanzen zu, nebſt dem Rechte, 
Muͤnzen mit feinem Bildniſſe ſchlagen zu laſſen. 
Es ſteht ihm frei, Adelige zu entadeln und Rit⸗ 
terorden zu ſtiften, und nur mit ſeiner Bewilli⸗ 
ung duͤrſen die Unterthanen Auszeichnungen von 
remden Monarchen annehmen. Er uͤbt das Be⸗ 
) gna⸗ 
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gnadigungsrecht aus, ſo wie alle Handlungen des 
Rechts in ſeinem Namen geſchehen. Es ſoll noch 
ein allgemeines Geſetzbuch des buͤrgerlichen Rechts, 
des Handels, des peinlichen Rechts und des recht⸗ 
lichen Verfahrens, ins Leben treten. Jede Ver⸗ 
haftung von Seiten der Polizei muß ſogleich zur 
Kenntniß des ordentlichen Richters kommen, und 
der Verhaftete binnen 3 Tagen gerichtlich vernom⸗ 
men werden. Die Einziehung der Guͤter iſt ſchlecht⸗ 
hin verboten. Bei Criminalurtheilen iſt das Ver⸗ 
brechen durch Anfuͤhrung des Geſetzartikels zu bes 
legen, unter welchen daſſelbe gehoͤrt. Alle Eivils 
urtheile muͤſſen ſich auf beigelegte Entſcheidungs⸗ 
gruͤnde ſtuͤtzen. 9. 


Jede Provinz hat einen Obergerichtshof, Criminal⸗ 
und Civilgerichte. Es herrſcht vollkommene Frei⸗ 
heit des Cultus und Glaubens, ſo weit die oͤffent⸗ 
liche Ordnung und Sicherheit nicht dadurch geſtoͤrt 
wird. Die Abgaben an die Staatskaſſen werden 
nur vermoͤge eines Geſetzes erhoben; in Steuer⸗ 
angelegenhelten gilt keine Bevorrechtung. Fremde 
Truppen kann nur das Einverſtaͤndniß des Koͤnigs 
mit den Generalſtagten in Dienfte nehmen; der 
fünfte Theil der Nationalmiliz iſt in Friedenszei⸗ 
ten verabſchiedet; fie wird nie nach den Colonſeen 
beordert, und nur unter gewiſſen dringenden Bedin⸗ 
gungen und nach dem beſtimmten Befehle der Ge⸗ 
heralftgaten über die Grenze geſchickt. Der Uns 
terhalt der Truppen wird aus den Staatskaſſen 
beſtritten. Die Leiſtungen zum Behufe des Waſ⸗ 

ſerbaues 
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ſerbaues, die Rechte des Torfſtechens ſind genau 
beſtimmt. Die Einkünfte aus den Wege, Bruͤk⸗ 
ken und Schleuſengeldern dienen ausſchließlich zu 
Unterhaltung und Verbeſſerung der Wege, Brüks 
ken, Kanäle und des Transports auf fchiffbaren 
Fluͤſſen. Es beſteht unter Bedingung der Ver⸗ 
antwortlichkeit, Freiheit der Preſſe. Der Zuſatz zu 
dem Preßgeſetz vom 4. Febr. 1818 beſtimmt eine 
Geldſtrafe von 3 — 500 Gld. und Geſaͤngniß von 
einem bis drei Jahren, gegen den Mißbrauch und 
die Ausſchweifungen der Schriſtſteller. Die zweis 
te Kammer darf nur mit den anweſenden zwei 
Dritteln der Mitglieder über Veraͤnderungen und 
Zuſaͤtze der Verfaſſung zu Rathe gehen und mit 
einer Mehrheit von drei Viertheilen der gegen⸗ 
wärtigen Mitglieder über. die angeregten Gegen⸗ 
ſtaͤnde Beſchluͤſſe ſaſſen. Waͤhrend einer Regent 
ſchaft iſt in der Verfaſſungsurkunde oder in dem 
Erbfolgerecht jede Veränderung ausgeſchloſſen. 
Die durchgegangenen Veränderungen oder Zuſaͤtze 
find unter der Form der hoͤchſten Autoritaͤt ber 
kannt zu machen und dem allgemeinen Grundge⸗ 
ſetze einzuverleiben. Der Titel des Monarchen ift“ 
König der Niederlande, Prinz von Oranien⸗Naſ⸗ 
ſau, Großherzog von Luxemburg. Das Wappen 
des Königreichs bildet ein goldner, aufrechtſtehen⸗ 
der Lowe, der, geziert mit einer koͤniglichen Kros 
ne, in der rechten Klaue ein entbloͤßtes Schwerdt 
und in der linken ein Bund Pfeile haͤlt. Die 
Deviſe des Koͤnigs und ſeiner maͤnnlichen Ab⸗ 
koͤmmlinge lautet: Je maintiendrai. 
Vom 
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Vom Könige. hänge die ganze ausuͤbende Ges 
walt und die Leitung der Staatsgeſchaͤfte ab. Es 
iſt ihm ein Staatsminiſterium beigeordnet, zuſam⸗ 
mengeſetzt aus dem erſten Praͤſidenten des erſten 
Gerichtshofes oder des Rat hes der Nieberlan⸗ 
de als Juſtizminiſter, dem Vicepraͤſidenten des 
Staaterathes (der König iſt verfaſſungsmaͤßig Praͤ⸗ 
ſident deſſelben), aus den Miniſtern der Marine, 
der Finanzen, der auswaͤrtigen Angelegenheiten, 
des Waſſerbaues und des öffentlichen Unterrichts. 
Den Staatsminiſtern ſchließt ſich an, der Gene⸗ 
ralfommiffär des Kriegsdepartements, der Staats- 
fefretör mit vier Generaldirektoren, für Handel 
und Kolonieen, für die indirekten Steuern, für 
Convoyen und Licenzen, und für den katholiſchen 
Cultus. Aus diefen Staatsbeamten beſteht das 
geheime Cabinet des Koͤnigs. Die zweite hoͤchſte 
Centralbehoͤrde, welche alle Geſetze und Verord⸗ 
nungen eroͤrtert, iſt der Staatsrath, deſſen Wir⸗ 
kungskreis von der Conſtitution naͤher angegeben 
iſt und der gegenwaͤrtig 46 ordentliche und außer⸗ 
ordentliche Mitglieder zaͤhlt. Ein Ausſchuß deſ⸗ 
ſelben von drei oder vier katholiſchen Mitgliedern 
ſorgt unter dem Namen einer Commiſſion für den 
Cultus und die Freiheiten der belgiſchen Klrche. 
Der Katholleismus herrſcht, wie ſchon früher bes 
merkt wurde, ſaſt durchgaͤngig in den belgiſchen 
Provinzen. In dem urſprünglich hollaͤndiſchen 
Landestheile kommen auf die Reformirten vier Sie⸗ 
bentel, auf die Katholiken zwei Siebentel; das 
letzte Siebentel beſteht aus Lutheranern, Remon⸗ 

ſtranten, 
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Fronten, Jarſeniſten, Anabaptiten / Beledhen, 
R und ſogenannnten hoch⸗ 
deutſchen Juden; den letztern ſind in den Nieder⸗ 
tanden buͤrgerliche Rechte gewährt. Das Kirchen⸗ 
we ſen E Reformirten ſteht unter Rirchenräs 
then; dle Vertreter deſſelben machen gewiſſe Claſ⸗ 

ſen aus; die Synode jeder Provinz wird aus 
denſelben zuſammengeſetzt. TR | 
Die hollaͤndiſchen Gerichtshoͤfe zeichnen ſich auch 

noch gegenwaͤrtig durch die Rechtlichkeit und Ord. 
gung aus, welche ihnen ſchon in fruͤhern Zeiten 
ils ein beſonderer Vorzug nachgeruͤhmt wird. Der 
richterliche Stand genießt daher auch einer 
zorzuͤglichen Achtung. Noch immer gilt der Code 
Hope in den Niederlanden, wiewohl ſich ſchon 
0 geraumer Zeit eine Commiſſion mit Abfaſſung 
eines peinlichen und bürgerlichen Geſetzbuches forts 
5 chäftigt. Auch in der Anordnung des 
erichtsweſens zeigt ſich zwiſchen den Belgiern 
und Althollaͤndern ein bemerkenswerther Gegen⸗ 
oh, jene ſtimmen für Geſchworne und öffentliche 
erhandlungen, dieſe find der ganz entgegenge⸗ 
etzten Meinung. 


Seit dem 10. Septbr. 1823 iſt ein Minifters 
rath eingeſetzt, der alle Geſetzentwuͤrfe feiner vor⸗ 
gaͤngigen Eroͤrterung unterwirft; — man hoffte, 
der Verwaltung durch dieſe Einrichtung mehr Zu⸗ 
ſammenhang und Nachdruck zu geben. Der . 

vi prinz 
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prinz war am 24. Decbr. 1817 neuerdings wies 
der an die Spitze des Heerweſens getreten, ver⸗ 
lor aber dieſen Poſten am 22. Februar 1818 ſchon 
wieder und ſeitdem hat ſich der Koͤnig ſelbſt die 
hoͤchſte Entſcheidung in perſoͤnlichen Militaͤrange⸗ 
legenheiten vorbehalten, indem er zugleich Herrn 
Pepers zum Kriegsminiſter befoͤrderte. Der letz⸗ 
tere vereinigte, im Einverſtaͤndniß mit den Gene⸗ 
ralſtaaten, vom 1. Januar 1819 die Bataillone 
des Linienheeres mit den Bataillonen der Natio⸗ 
nalmiliz, brachte dadurch die Starke der Armee 
auf 51 Bataillonen Infanterie und 17 Reſerve⸗ 
bataillone. Die Truppen wurden ſeitdem durch's 
Loos ausgehoben; Jeder der das gte Jahr ge 
reicht hat, muß ziehen, im Frieden ein Mann 
auf 500, für den Fall des Kriegs ein Mann auf 
300 Köpfe. Die Rekruten werden ein Jahr hin ⸗ 
durch bei der Reſerve in den Waffen geübt, und 
muͤſſen nachher noch vier Jahre dienen. Dieſe 
Einrichtung erſpart dem Staate jaͤhrlich auf 2 
Millionen Gulden. Im Jahr 1819 wurde das 
Heer bis auf 40,000 Mann vermindert, ſo daß 
es kaum zur Beſetzung der zahlreichen Landesſe⸗ 
ſtungen binreichte. Man wollte daher 1820 zur 
Errichtung einer Gemeinde, oder Buͤrgermiliz 
ſchreiten, doch die Generalſtaaten widerſtrebten 
(1821); indeſſen hat man den Plana darum noch 
nicht aufgegeben und die Ausführung iſt vielleicht 
nicht fern. Im Mai 1822 wurde die Straſe 
der Stockſchlaͤge abgeſchafft; die ftraffälligen ka 
men ſortan zu beſondern eee 
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Der Bau der Grenzfeſtungen wurde bisher emfigfores - 
geſetzt. Wellington beſichtigte zu dem Ende mehr⸗ 
mals die belgiſche Grenze, da England begreiflich 
das ſtaͤrkſte Intereſſe hat, die Niederlande moͤg⸗ 
lichſt gegen Frankreich zu ſichern, damit das letz⸗ 
tere in dieſen Gegenden nicht wieder zu ſeinem 
alten Einfluſſe gelange. Die Erhebungskoſten der 
Auflagen betrugen noch bis 18 19, 40, ja so vom 
Hundert; man arbeitete dieſem Uebel moͤglichſt 
entgegen durch Vereinfachung des Geſchaͤftsgan⸗ 
ges, in Betreff der Einnahme und Ausgabe. Die 
Provinzialſtaaten traten ſeit 1820 der Landesver⸗ 
waltung um Vieles naͤher, da der Koͤnig ihr die 
Leitung der meiſten offentlichen Arbeiten überließ 
und zugleich die Erhebung der dazu feſtgeſetzten 
Einkuͤnfte. Durch dieſe Maßregel ging das be⸗ 
ſondere Miniſterium des Waſſerbaues ein. Die 
übrigen. Geschäfte deſſelben fielen an das Miniftes 
rium des Innern. 


Der koͤnigliche Hofſtaat in beiden Reſidenzen, 
Haag und Bruͤſſel, beſteht aus einem Obermar⸗ 
ſchall, Oberkammerherrn, Oberſtallmeiſter, Oberjär 
germeiſter und Hofmarſchall, einem Ceremonien⸗ 
meiſter im Haag, 37 Kammerherren daſelbſt und 
in Bruͤſſel, 4 Kammerjunkern im Haag, 2 Hof 

kapellanen, 5 Leib- und Hofaͤrzte im Haag, 3 in 
Bruͤſſel, 8 Pagen an jedem der beiden Orte, 10 
Generaladjutanten u. ſ. w. Den Hofſtaat der 
Königinn bilden 2 Oberhofmeiſter, 2 Palaſtdamen, 
2 Hofdamen im Haag, 6 Palaſtdamen und a 
Hofdamen in Bruͤſſel. 


U 


Den 30. April 1815 erneuerte der Koͤnig bei 


der Land- und Seemacht den militaͤriſchen Wil⸗ 
helmsorden. Der Koͤnig iſt Großmeiſter des 

dens, der vier Klaſſen enthaͤlt. Die Ritter der 
erſten Claſſe heißen Großkreuze, die der zweiten 
Commandeurs. Das Einkommen der Mitglieder 
beſteht aus einer Soldzulage, je nach Verhaͤltniß 
ihres Ranges und wird die dafuͤr noͤthige Summe 
aus der Staatskaſſe bezahlt. Im September 
1815 ward noch der Loͤwenorden zur Beloh⸗ 
nung des Civilverdienſtes errichtet, mit deſſen 
Beſitz nach dem Muſter der Ehrenlegion gleiche 


falls ein Jahrgehalt verbunden iſt. Seine Devi⸗ 


ſe lautet: „Virtus nobilität“ (Tugend adelt), 
ein Wahlſpruch, wuͤrdig des jetzigen edlen Be⸗ 
herrſchers der Niederlande, Wilhelin Friedrichs, 
den ſeine ſeltenen Fuͤrſtentugenden im vollen Sin⸗ 
ne des Wortes zum erſten Edelmanne ſeines Reiches 
machen. 


Zur Schilderung Englands. 


In keinem Lande fühle der Fremde ſich fo bei⸗ 
miſch, als in England, wenn er Sprache, Sit⸗ 


ten und Menſchen erſt kennt; in keinem aber 


auch fo. verlaſſen, wenn ihm dies alles abgeht. — 
In Paris iſt es genügend, Fremder zu feyn, um 
uͤberall das Vorurtheil fuͤr ſich zu haben gn 
ET auf⸗ 


P 


H 
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aufgenommen zu werden; umgekehrt verhält es 
ſich in England. Rach England ſollten nur die 
reifen, die ſich belehren, — nach Frankreich die, 
welche ſich ergoͤtzen wollen; denn ſelbſt mit Krös 
ſusſchaͤtzen wird man in London ſich langweilen, 
wenn man ohne genuͤgende Vorbereitung und Kennt 
niſſe, und vor Allem, wenn man ohne Empfeh⸗ 
lungen — Introductions — hinkommt. | 


Der hoͤchſte Genuß eines Englaͤnders, ſagt Sir 
Richard Philips, beſteht nicht ſowohl darin, 
daß er irgend etwas allein genießt, ſondern daß 
er alle Andere an dem Genuſſe derjenigen Sache 
hindert, die er genießt. Wer unſerm Volke die⸗ 
ſen boͤſen Geiſt eingehaucht hat, iſt ſchwer zu ſa⸗ 
gen: genug es iſt einmal von demſelben beſeſſen. 
Das Erſte, was ein Menſch bei uns thut, ſobald 
er zu irgend einer Macht gelang, Obrigkeit oder 
Buͤttel wird, iſt, daß er ſucht, jeden Anderen in 
feinen Genuͤſſen, oder auch nur in feinen Unter, 
haltungen zu beſchraͤnken; wer bei uns Geld hat, 
trachtet vor Allem dahin, daß er zum Beſitze 
von irgend etwas gelangt, was ein Anderer 
nicht hat. 
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Anekdoten. 
Die ‚Gräfin Bregis ſtand viele Jahre in 9 
D u N) 
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Ruf, die ſchoͤnſte Dame des Hofes zu ſeyn. Als 
nun die Koͤniginn Chriſtine nach Paris kam, er⸗ 
ſtaunte fie, eine Frau, die der Ruf ſchon fo gie, 
le Jahre nannte, noch in voller Anmuth und Ju⸗ 
gendbluͤthe zu finden. Die Koͤniginn war dreiſt, 
nach dem Alter der Graͤſin zu fragen. „Madame; 
erwiederte dieſe kalt, „in Frankreich ſind wir nie 
älter, als wir ausſehen.“ RE 
GZ i 177 3 » DES 
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Ein junger Menſch hatte eine alte, ſehr kſche 
Wittwe gebeinathat, und genoß auf ihre Kofteh 
des Lebens. Nicht ſowohl die Verachtung, mit 
der ihr Gemahl ihr begegnete, beunkuhigte fie, 
ſondern vielmehr der Gedanke, er Möchte ſich ih⸗ 
rer zu entledigen ſuchen. Eines Tages, da ſie 
dieſer traurigen Idee mehr als gewoͤhnlich nach⸗ 
hing, und fi etwas unpaͤßlich befand, rief ſie 
aus :. „Ich bin verloren, ich bin vergiftet!“ — 
„Vergiftet?“ fragte der Mann. „Wen klagſt 
du dieſes Verbrechens an?“ — „Dich,“ ſagte die 
Alte mit verſtoͤrtem Blicke. — „Das iſt falſch,“ 
antwortete der junge Mann, „Du machſt, daß ich 
darauf beſtehe, daß man dich augenblicklich öffne, 
und dann wird man die Verleumdung erkennen.“ 
Dieſe Worte heilten die Alte plotzlich. Nie ſprach 
ſie mehr von Gift. , ? 


Charade. 


SE V Charade. 

obt, „ l rein 

SE Gm Erſte Sylbe. 

Der Trauernden Jammer erſchallt oft von mir 
Zur Andacht, der Ruf, er den io 50 mir; 4 
Für feſtliche Tage, 

Fuͤr Freude und Klage 

Erſcheint ſtets mein Inn'res als Künbiger Dir. 


Der Meifter erſchuf mich, ich trotze der Zeit. 
Du Ki mich auch in der SEK a E 
Mein Stand iſt die Erde, i f 

Der eiſter ſprach; Werde! 

Und flugs ſah man viele Geſellen Birk, 


Wi Zweite und dritte Silbe. 

Sie ſichern Dir immer das irdiſche Gut, 
Sie opfern wohl gar Dir oft Leben und KI 
Für eigene Güter 1 

Stehen fie dem Gebleter, 


SC Mon ſoll'n fie: das Seine mit Muth. 
Das Gan ze. 
Es kündet die Stunden durch Zeichen Dir an, 
Faſt immer erblickſt Du in ihm einen Mahn. 
Er ſchauet hernieder 
Auf untere Brüder; 
Sag', Leſer, was iſt es, was BR ef? 


Redakteur Dr. Ulfert 
Verleger Carl Wohlfahrt. 


Briegiſcher Anzeiger. 
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Freitag, a m 25 Detober, 18306 


Den erter October Abends e Uhr wii in 
dem GH. des Kaufmann Herren Schmiedeck 
das lte diesjaͤhrige Sch Concert Gott fin⸗ 
den. WE den sten October ds e 
Die Worfteher ‚des. Concert⸗Vereines. 

Be ka u t a S 

Wir bringen hlerdurch zur allgeminen Kenntulgß, 
daß in Cantetsdorff uber ro» Scheffel friſche Eicheln 
dëi Sat Leien déi ſgr., oder der N 

eſiſche Scheffel E zum ie⸗ 
gen und zu jeder Zelt bei dem e 
Scholz gegen baare Bezahlung in Empfang genommen 

bere Fang Brieg den 8. October 1830. 
Der Magiſtrat. TE 


WÉI 75, € 


e kü nent machung 
D eh hierdurch zur Ae eee gem, 
Hen Sonnabend den reien d. M. Nachmitta 
‚2 Uhr a e fin Hornwerk vor dem Oderthore D 
‚Riepmarfts? deg zus! B Zah op Srt und ng 
plus licitando dor dem Herrn Rat hsherrn Conrad vers 
Ley werden foll, unter der se keen Bedingung, 
daß nach dem Seitens der Stadtvervrdneten⸗Verſamm⸗ 
ung und des Magiſtraks zu ertheilenden Zuſchlage das 
Kaufgeld baar erlegt, und He Bude auch gleichzeitig 
fortgeſchafft werden muß. Brieg d. 12. Octbr. 1830. 
i Der Ma Magiſtrat. 
b Fertan n t machung 
Die Eingahme ves hleſigen Wege⸗ und CH ST 
Së rn Jalfuar 1881 ab anderweitig auf dre! 
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nacheinander folgende Jahre an den Meiſtblethenden 
verpachtet werden, wozu wir einen Termin auf den 
Gren November d. J. Nachmittags um 3 
Uhr vor dem Herrn Stadt⸗Syndikus Troſt in unſerm 
Seſſionszimmer anberaumt haben, und laden zu dem⸗ 
ſelben pachtluſtlge und kautlonsfähige Perfonen Met: 
durch ein, mit der Aufforderung, eeh e abzu⸗ 
geben, und des Zuſchlags, nach vorher eingeholter Zus 
ſtimmung der Stadtverordneten⸗Verſammlung gewaͤr⸗ 
tig zu ſeyn. Die Verpachtungs⸗ Bedingungen liegen 
in unſerer Regiſtratur wahrend der Amtsſtunden zur 
Elnſiche bereit. Btieg, den agten Septbr 1830. 
. 


ate Bekanntmachung 
die Verpachtung eines Flecken Landes auf der 
Mluͤhlen⸗Inſel bel Brleg betreffend. 
Zaufolge Verfügung. der Königlichen Dat preißlichen 
Regierung zu Breslau ſol der zum hieſigen Koͤntglichen 
Domainen⸗Amte gehörige auf der Muͤhlen⸗Inſel bet 
Brieg belegener Flecken Landes von 60 URuthen, gei, 
cher zeither zum Farbekraͤuter⸗Anbau benutzt worden 
iR, auf die 6 Jahre vom (teg Januar 1831 bis ultimo 
December 1836 an den Meiſtbiethenden im Wege der 
oͤffentlichen Licitation anderweitig verpachtet werden. 
Der Termin bierzu fl auf den aaten dieſes Mo» 
nats von Vormittags um 9 Uhr bis Nach⸗ 
mittags um 6 Uhr anberaumt worden, an welchem 
Tage die Pachtluſtigen ſich im hieſigen Koͤnigl. Steuer⸗ 


Amte elnzufinden und ihre Gebothe abzugeben haben. 


D 


Die Verpachtungs⸗Bedingungen koͤnnen auf Verlangen 
noch vor dem Termine eingeſehen werden. ech 
Brieg den öten October 1806. 
Koͤnigl. Domainen-Rent⸗Amt. 
Pr o c Ia m a : 
Nachdem über den Nachlaß des hleſelbſt verſtorbe⸗ 
nen Tuchmacher Johann Gottlieb Muͤller, zu welchem 
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bie ſub No. 166, 168 und 170 belegenen Haͤuſer gehoͤ⸗ 
ren, auf den Antrag der Vormundſchaft der Muͤller⸗ 
ſchen Minorennen der erbſchaftliche Liquldations⸗Pro⸗ 
zeß eroͤffnet worden H, fo werden alle diejenigen, wel⸗ 
che an gedachten Nachlaß aus irgend einem Grunde 
einige Anſpruͤche zu haben verneinen, hierdurch vorge⸗ 
laden, in dem vor dem Heren Juſtiz⸗Aſſeſſor Muͤller 
auf den zoten December c. Vormittags um 10 Uhr 
anberaumten Termine in unſerm Parthelen⸗Zimmer 
perſoͤnlich oder durch einen geſetzlich zulaͤßigen Bevoll⸗ 
maͤchtigten zu erſcheinen, ihre Anſpruͤche anzumelden 
und durch "Beweismittel zu beſcheinigen. Die Nichts 
erſcheinenden haben zu gewärtigen, daß fie aller ihrer 
etwantgen Vortechte verluffig erflärt und mit ihren 
Forderungen nur an dasjenige, was nach Befriedigung 
ber ſich meldenden Glaͤubtger von der Maſſe noch uͤbrig 
bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 3 
Brieg den 22ten July 1830. l 
- Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadt⸗Gericht. 
SSS 
* Anzeige. 
Indem ſch evi: anzuzeigen mich beehre, 
daß ich die hleſige Trautvetterſche, ehemalige 
Raths, Apotheke uͤbernommen habe, empfehle 
ich dleſelbe zur geneigten Beruͤckſichtlgung, mit 
der ergebenſten Bitte, das, dleſer Off zin bisher 
geſchenkte Vertrauen auch auf mich uͤbergehen 
zu laſſen, da ich auf alle Welſe mich bemühen 
werde, daſſelbe zu verdienen. d 
Brieg den aten October 1830, 
Helnrich Ludwig Werner. 


ZE 
Sapitalien : Getnd, 3 

Ein Kapital von 800 bis 1000 Thaler wird gegen 

fihere Hypotheke bald geſucht. Hierauf Reflectirende 

erfahren das Nähere iu belden hieſigen Buchdruckertien 
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arbeiten, in fo fern ich nicht meine beſondete Einwilll⸗ 
a gun nd Gewaͤhrlelſtung dazu gebe, weil außer dieſer, 
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Bei Carl Schwartz iſt zu haben; 

en. er Wanderer, 

ein Volkskalender, Geſchaͤfts⸗ und Unterhallungsbuch 
Für alle Staͤnde. Vlerter Jahrgang 16 Bogen 8. 
Geheftet und durchſchoſſen 12 far. Geheftet 11 far. 
Roh 10 fgr. Es bedarf diefer Kalender, welcher feit 
4 Jahren in Schleſten allgemeine Aufnahme gefunden, 
kaum noch einer Empfehlung, und es wird die Ver⸗ 
ſicherung genuͤgen, daß die Redaktion eifrigft bemüht 
geweſen iſt, auch diesmal Alles zu thun, um demſelben 
nicht allein den früher gewonnenen Beifall D erhalten, 
ſondern wo möglich noch zu ſteigern. Für ſchleſiſche 
Familien durfte kaum ein anderer Volkskalender fo 
3 und zweckmaͤßlg befunden werden, als der 

ge. 8 A cn ` 
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„Die z Losfe No. 57a Lit. d. und 925 d. 
abbanden gekommen, u e bor nen 
9 ble darauf follenden 5 N 
die richtigen Elgenth. 1 108 wur GE 
Hate find, Tan DR Ae, de E d Ka 


wi 


ES am ! 
Indem 10 dat Va ch ai 0e d 
Publikum ganz ergebenſt anzuzeigen — Vo re, 5 
ich das vor ak Zaff Thore belegene‘ 


errn el in 
32 RA do 89180 „ mir die Ehre eines 0 
reichen guͤtigen Beſüchs zu ſchenken, wogegen es mein 
ſtetes Streben fein wird, durch gute Epi en und Ges 
traͤnke, prompte und reelle Bedienung, mir das Wohls 
Dean E oe réie 
D722 1 Coffetler im Happelſe 1 Garten 
vor dem Neiſſer N 
Wohnungs Veranderung, 
"Einem hochzuvderehrenden Publiko zeige ich hlermit 
ergebenſt an, daß ich meine Wohnung verandert und 
vom zcten October an ulcht mehr in der ben Bir er 
we Dee Are Wi SECH tele 
meiſter Herrn No. 66 w 
K Halbrorg, Se meer 
l Trauben SÉ 10 ſgr. und Krach⸗Mandeln 12 fg. 
bas Pfund empfiehlt Unterzeichneter. ` 
Sort Richter. 
Bean it m un g. wl 
Da mehrere meiner Kunden mich um 
zum Kraͤuſeln der Haare erſucht haben, fo zeige ich 
GI an, daß bei mir gut gearbeitete Wiener Wickeln 
für Herren und Damen, als ſchwarze, weiſſe, grüne 
u. ſ. w. in ganzen und halben Duzenden, das Dutzend 


bis A ſgt., u haben ſind. Auch offertee Ich allen 
bech e de das Uebel des Haarausfallens has 
n, meine Pommode in Kraſtschen zu së (r., 3 far. 
i I far. u Elnzelnen ganz ergebenſt, indem I 
und im Einzelnen ganz ergebe a 
weiter keine Empfehlung nothwendig habe, als daß 
dleſe die Warzen ber Haare ſtaͤrke, das Wachs thum 
ergchrt und das Ausfallen verhindert. So wie auch 
Srarbgeſtelle ein Sa 9 pf. (re 1 far, 4 pf. 
beei Stück a ſor. zu Puffen auf das Bequemſte einge⸗ 
richtet z Neges Haarnadeln das 100 lu A 5 e fo 
ie auch mit mehreren 10 Fach elnſchlagende 
Sky ipfiehle ſich ergebenſt A 


ent 86% 70 810 Sa Nane d 
rin da ënne) Dis, haate o. 60. ` / 
i Zu vermiethen. 5 


In No. 266 am Markte iſt parterre eine Stube neb 
Kuͤche, desgleichen elne Etage hoch zwei Stuben (m 
Hinter hauſe, fo wie eln Pferdeſtall zu 2 bis 4 Pferden, 
a | esch RUN zu vermlethen 
CCC 
EM engl dg du zu Oſtern k. J. der Ober⸗ 
ſtock, beſtebend in fuͤnf heitzbaren Aimmern, drei Alko⸗ 
ven, Kuͤche, Keller, Holzgelaß und Boden kammer, auch 
mit Pferdeſtall und Wagenremiefe zu vermiethen. 
In No. 280 Ranggaffe iſt der Mittelſtock, bestehend 
in fuͤnf Stuben nebſt dem dazu gehörigen Gelaß, zu 
vermlethen und zu Oſtern k. J. zu beziehen. Das Naͤ⸗ 
here darüber bei Unterzeichnetem. > 
EP naler, 
L Ja Nro. 285 auf der Langengaſſe ift eine Stube auf 
8 leicher Erde vorn heraus zu vermiethen. 


Gefunden. 
Ein franzoͤſiſcher Schluͤſſel iſt gefunden worden; der 
Verlierer kann ſich denſelben gegen die Inſert. Gebuͤh⸗ 
ten In der Wohlfabriſchen Buchdruckerel abholen. 
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s 5 Cd Drie = 6 Sz. * 
0 ppm jun. etpzig, welcher 
EE 22, an Wobigeruch ae iR 
fortwährend in Släſchgen né Gr. zu bekommen del 
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E Male Mh E m en 15 
Die Inwoh Ze GA däer 
nwohner rau Anna Roſina Melcher 
deed Der 2 4 As 
Loſchek, 58 J. an 
Anna Maria Jokiſch, SÉ Gu ST Pes 
Zuͤchner Placzek Sohn, Guſtav 11 J an Kopfkrampf. 
Die Maurergeſ. Wim, Hedwig — 58 J. am 
Zehrfieber. Die Inwohner Wiw. Marge 
75 J. an Altersſchwäche. Die B. dënne gran 
2 Derkoſchius ty, 32 J. an luszeh tung ZE 
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